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Amtlicher Mi l .
N o i ' M haben die

geruht- ° " Allerhöchsten Handschreiben zu erlassen

Lieber Graf K ä l n o k y !

Gesek?«^ ^ ^c , ^^ "om Reichsrathe auf Grnnd des
g « l t e ^ ^ " " " b e r ^«67 für das Jahr 1892
Grund k°« ^. °'^ ^ l " ungarischen Reichstage auf
das I a h . la^bar t i ke ls Xl l vom Jahre 1867 für
^geleaenl, ^ "̂̂  Behandlung der gemeinsamen
in A b s ^ ? " " z . u entsendende Delegation 'mit Meinen
O t t y h ' ? belllegenden Handschreiben auf den lslcu
befunden ^"^" ^"^res nach Budapest eiuzuberufeu
betreffend, m " " ^ ^ " ^ S ie , wegen Einbringung der

' l l ' ^ n vorlagen das Erforderliche zu veranlassen.
""en, den 5. September 1892.

Franz Joseph m. p.
K ä l n o k y m.p .

"eber Graf T a ä f f e !
^ G r m / ^ ^ ^ bestimmt, die vom Reichsrathe
^ Jahr i « u ^ l e h e s vom 2 l . December 1867 für
"ieichsta^ c g^"h l te und die vom ungarischen
^hre iu«7^5. Grund des XII . Gefehartikels vom
^einlamp« n ^^ ^ h r 1892 zur Behandlung der
°llf ^ i Angelegenheiten zu entsendende Delegation
!" l Aufnasi^ ^ " laufenden Jahres nach Budapest
Gehaltenen??..?." ^ " m Wirkungskreise gesetzlich vor-

Ilch" ^ " l g k e i t einzuberufen,
^"saine 9 ^ ^< gleichzeitig Meine Ministerien für ge-
^slingsm.if, ' ^ " L l ^ ^ i t e n ^ l r Einbringung der v'cr-
^ e n E i n ? ? vorlagen anweise, beauftrage Ich Sie,
""chsratl^ l !^"ß b " Mitglieder der Delegation des

3Lip5 ^ Entsprechende zu veranlassen.
" « n , ben U.September I892.

Franz Joseph m. p.
^!!>>w^ T a a f f e m. p.

^ Mchtamtlicher Hheil.
" deutsche Sprachunterricht au slovcuischeu

Gymnasien.
Von Victor V e z e l .

l'? Vtas3n,.^" ^ ' ^ " "»er oder, da wir von der für
^ n m ? " ^ ungeeigl.eten directen Methode ab-

nun für das Deutsche auf der Unterstufe (d. i. m der
ersten und zweiten Classe) der slovenisch-utraquistischen
Gymnasien am meisten empfehlen? Zur Beantwortung
dieser Frage müssen wir uns zunächst über das Lehr-
ziel, welches dem Deutschen als Unterrichtsgegenstand
an diesen Anstalten gesteckt ist, vollkommen klar werden.
Lassen sich ja doch, wie wir schon bisher angedeutet
haben und noch genauer ausführen wollen, mit dem
Sprachunterrichte sehr verschiedene Lehrzwecke verbinden,
und je nach der Verschiedenheit des Lehrzweckes muss
auch der Sprachunterricht sich sehr verschieden gestalten
und mit verschiedenen Mitteln betrieben werden. Der
vergleichende Sprachforscher, dcm es hauptsächlich um
den Bau einer Sprache und Eingliederung derselben in
sein System zu thun ist, wird fremde Sprachen nach
ganz anderen Gesichtspunkten studieren, als etwa ein
Diplomat, ja wir brauchen nicht einmal so weit zu
gehen, er wird es auch anders thun als ein Philologe.
Während das Interesse des vergleichenden Sprach-
forschers namentlich durch die historische Grammatik
gefesselt w i rd , ist es diesem hauptsächlich um den
classischen Sprachgebrauch zu thun; Sprechfertigkeit da-
gegen', welche dem Diplomaten und dem Handelsinanne
als Hauptaufgabe des fremdsprachlichen Unterrichtes
vorschwebt, wird der Linguist gar nicht und auch der
Philologe höchstens nebenher anstreben.

Dem Literarhistoriker hinwiederum, der stch die
Schätze fremder Literaturen erschließen und dieselben
der Muttersprache einverleiben möchte, wird es weder
um die Sprechfertigkeit noch um die theoretisch gründ-
liche Kenntnis des Sprachbaues, sondern nur um das
Verständnis der fremdsprachlichen Schriftwerke zu thun
sein. M i t einem Worte: beim Sprachunterrichte lassen
sich folgende verschiedene Lehrzwecke, von denen der eine
nicht nöthwendig den audern mit einschließt, im Gegen-
theile auch getrennt von allen anderen erreicht werden
kann, verfolgen: ») Weckung des Sprachgefühles und
Sprcchfertigkeit, wozu auch die Fähigkeit zu rechnen ist,
in der fremden Sprache Gesprochenes zu verstehen;
b) die Fähigkeit, in der fremden Sprache eigene Ge-
danken zum schriftlichen Ausdrucke zu bringen; e) tne
Uebersetzungskunst, wobei wieder das Uebersetzen aus
der fremden Sprache in die Muttersprache und das
Retrovertieren, wovon jedes eine besondere Uebung er-
heischt, unterschieden werden müssen; 6) das Ver-
ständnis fremdsprachlicher Schriftwerke; 6) Einsicht-
nahme in den Sprachbau, wobei derselbe wieder ent-
weder in seinem Verhältnisse zu den Sprachdenkmälern
lVhiloloaie) oder in seinem Verhältnisse zu den ver-
wandten Sprachen und Sprachtypen (vergleichende
Sprachforschung) iu Betracht kommen kann.

Sicherlich bedingt erst die Erreichung aller dieser
Ziele ein vollständiges Eindringen in den Geist und
das Wesen einer Sprache und kann erst nach derselben
von einer Bewältigung der Sprache im vollen Sinne
des Wortes die Rede sein. Wenn wir uns die
Schwierigkeit dieser Aufgabe vergegenwärtigen, so werden
wir mit Ueberzeugung Lobecks Behauptung beipflichten,
dass ein Menschenleben zur Erlernung auch nur einer
fremden Sprache kaum hinreicht: «Non Oßygmm l in -
ßuam tsaelars iri8l.it,ul, «eä ttraeogm, ĉ uay per ««
lp8ll 82ll3 8up6rljue ne^olii lae68«>l. Utzxöolttnlll«
18»i», ( M L0N8ulti8 llixio>8 et. compkiliäii« manuülibu«
8ldi ßrü6<?6 8eir6 vi^enlur et iam mi°;8i8 liabeni«
per cenlum lingua» va^anlur, non inv>660 . . .
simplex vilne 5p»<ium vix unius Nn^i i l^ s^mt io in
8upp6lil.» Vergleiche Krügers griechische Sprachlehre I,
Seite 350.

Allein von einer Spracherlernung in diesem
weitesten oder vielmehr engsten Sinne des Wortes ist
ja in der Regel gar nicht die Rede, man begnügt sich
gewöhnlich mit der Erreichung des einen oder anderen
von den Lehrzielen oder einiger derselben. Dem alt-
sprachlichen Unterrichte an unseren Gymnasien z. B.
fällt als Hauptaufgabe die Vermittlung des Verständ-
nisses antiker Schriftwerke zu. Da aber derselbe nach
den bisherigen Intentionen auch die ästhetische und
formale Bildung fördern soll. so müssen dabei beide
Arten des Uebersetzens sowie Grammatik in philologi-
schem Sinne betrieben werden, wogegen man wenigstens
bei uns von den oben unter a) und b) angeführten
Lehrzielen mit Recht absieht (in Preußen allerdings
figuriert noch oder figurierte bis auf die von dem
jetzigen Kaifer inaugurierte Reform des Gymnasial
Unterrichtes der freie lateinische Aufsatz sogar unter den
Maturitätsarbeiten). Dagegen werden dem modernen
Sprachunterrichte ganz richtig meist nur die obeu unter
»), K) und 6) bezeichneten Lehrziele (Sftrechfertigkeit,
freier schriftlicher Aufsatz und Verständnis der fremd-
fvrachlichen Schriftwerke) gesteckt. Beschränkt man sich
nun bei der Spracherlernung auf eines von den fünf
möglichen Lehrzielen, so kann man sich allerdings gar
viele Sprachen aneignen, freilich nur in einer ein-
seitigen, von dem gewühlten Lehrziel vorgezeichneten
Weise, die aber mit Rücksicht auf dasselbe dem Lernen-
den eben genügt.

Es wurde schon hervorgehoben und bedarf keines
Beweises, dass jedes der fünf beim Sprachunterrichte
möglichen Lehrziele auch mit ganz specifischen Mit teln
betrieben werden wi l l . Die hauptsächlichsten Mit tel ,
über die der Sprachunterricht überhaupt verfügt, sind,
was übrigens schon die oben gegebene Darlegung der

Jeuilleton.
^ e Sluta in den Steiner Alpen.

Urn 2 - ^ A"U"d alpiner Bilder von einem der
?°" NaH 5" . Aussichtspunkte unserer Stadt Aus-
> der S ^ " b " g W " worden hält, so wird derselbe
U " > c h 7 H Ä " t der vor seinem Auge sich entfalten-
5 ^ " g 3 l d ? ° ? ^ ° l t sicherlich entzückt sein. Einem
? M c k 7 ^ Nw'Wd. erhebt sich vor seinem stauuen-
K einer von ^statische Höhenzug der Steiner Alpen

Hl und G A ^ schönen Alpennatur verklärten

l ^ ^ ^ s . ? " ' ^ Vorbcrge hoch und schroff hinan-
t? trHap 3 " ! ^ " ' "°n welchen aus stolzer Wolkeu-
2 " EH,,s> M uiedcrschaueu, geben ein Bild voll
schönen V " ' Elches mit all seinem Zauber eiuer
in M e n ,n ^ " " selbst den verwöhnten Hochgebirge
l>stieln B l d / ^ 5 ' 7 " " ' " °g - N " " "e i " ^ 0 « fesselt

5 " " M r c^f breite Massiv des Grintovc-Stockcs,
L ? " i b ö b . , / ^ " l e i b mit seinem phantastisch ge-
tb? vom U "?'e l'ch in einer gar wunderlichen
Ü läh N " . e l abhebt. I m Westen vom Kankcr-
l n i ^ ^ o c n . ' ^ ' ' ^ "blicken wir die breite drei-
d.! > s G f i n . " ^ b i l d e n die schön geformte Pyra-
H ? b l ^ , lovc und ""ch dem Verbindungslamme

" hohe K , ? ^ " d a n t zum Grintovc, die 2530
" l u t a , dieser zunächst nach Osten zu die

im Loaarthale fußende Rinka, ferner die Mitterspitz
und die zum Steiner Sattel sich senkende Brana.

Unter den genannten Höhen ist der Grintovc als
ein leicht zugänglicher und lohnender Aussichtspunkt
bekannt weshalb alle in diese Gcbirgsgruppe unter-
nommenen Touren sich zumeist auf diese Spche be-
chränkten. Dagegen blieb das Centrnm dieses Stockes

nut seinen ungeheuerlichen Wänden und schwer zu-
aänalichen Höhen trotz des Reichthums selten groß-
artiger Naturscenen, welche sich in diesem wildesten,
aber auch schönsten Theile der Steiner Alpen vorfmden,
bislana einem weiteren Kreise fast unbekannt. Schwer
dürfte es sein, heutzutage in den Alpeu ein Gebiet zu
finden welches nicht mehr oder weniger von Touristen
betreten wird, und dennoch, dieser Theil unserer Alpeu
ist lcmae als eine loi-i-a mcuxmli i betrachtet worden.
Umschwebt vom sagenhaften Dunkel einer unzugäug-
lichen grauenhaften Felfenwildnis, haben bisher nur
wenige' den Wunsch besessen, in ihr Geheimnis cm-
zudrluacu. Aus touristischen Mittheilungen sind uns
nur zwei Besteigungen der Skuta bekannt geworden:,
die erste durch unseren Landsmaun Pavich von Pfauen-
thal im Jahre 1875 und die zweite im darauf folg" '-
d n Jahre durch Professor Fr schaust Weuugleich d . ^
hervorragenden Touristen diesen The. d Stemer
?llpeu a?s großartig s ^ " b ^ l c h " ^ , ^ W ^ n ^ c . ^
„och Na p o ^ l , uud Skula ' l s ^ ^

chend, harrte diese reiche Schatzkammer alpiner Schön-
heiten lange auf den Befreier. Wenn auch nicht, wie
im Märchen, ein Königssohn mit goldig gleißenden
Schwert und Schilde erschien, die Schlummernde mit
einem Kuss aus dem Zauberschlaf zu wecken, so war
es doch ein in seinem Reiche ebenfalls Hochangesehener,
welcher die Bergwildnis vom Zauberbanne der Unzu»
gänglichkeit befreite. Der Erkenntnis der oft gar launen-
haft waltenden Natur Wege bahnend, hat auch hier
der Alpenverein durch Anlage sicherer, mitunter höchst
verwegen den Felsschroffen abgetrotzter Steige den
dieses Hochgebirge geheimnisvoll deckenden Schleier ge-
lüftet und damit dem Naturfreunde eiu neues Geb,et
voll bewundeinswerter Schönheit erschlossen. Die auf
dem verhältnismäßig engen Raume Nn p u ^ zusam-
mengedrängte Mannigflll'iigkcit in den Naturerfche.nungc',
gestaltet einen Besuch von N« l " < ^ ,md d " Skuta
zu einem höchst lohnenden uud genussreichcn dessen sich
nuu auf dem ueum M a c selbst der m.nder beherzte
Tourist tbeilhaftia macheu kann.

Die uenc Steiaaulage zu Na p o M , und zur
Skuta zweigt vom Kaukersatlel ab, zu welchem vom
Tlale aus von der wildromantischen Stemer-Fnstntz
wie auch vom Kankerthale durch den Suhadolnil-Graben
die vielfach bekaunten Anstiege führen. Von dieser be-
reits in der Höhe von 1800 Meter in dem von Gr in-
touc zum Greben ziehenden Felsengrate gelegenen ein-
sam-stillen Emsenkung si'chtt der neue SWawea nord-
wärts den Grintovchang hinan und wendet sich in der



Lalbacher Zeitung « r . 209. 1802 14. September l 8 ^ .

Lehrmethoden gezeigt hat, die Conversation und die
Pflege der Nacherzählung, das Uebersetzen und Retro-
vertieren, der freie Aufsatz und endlich das Studium
der Grammatik. Sowie es nun beim altsprachlichen
Unterrichte, welcher heutzutage Sprechfertigkeit und
Gewandtheit im freien Aufsatze gar nicht mehr anstrebt,
nicht für angezeigt gehalten wird,* Conversation und
Nacherzählung sowie den freien Aufsatz zu pflegen,
ebenso wäre es ein Missgriff, wenn man den modernen
Sprachen, sobald es sich bei deren Studium namentlich
um die Erlangung der Sprechfertigkeit handelt, mit
dem Rüstzeug grammatischer Stabilität und mit Retro-
vertierungsübungen zu Leibe gehen wollte.

Ein gewaltiger I r r thum (den einzusehen den Ver-
fechtern der analytisch-directen Methode vorbehalten
blieb) war es, zu glauben, Grammatik und Uebersetzung
wären die einzigen oder auch nur die hauptsächlichsten
Spracherlernungsmittel; im Gegentheil, der Sprech-
fertigkeit, welche doch feit jeher das Hauptziel jedes
Sprachunterrichtes außer der Schule war , dient un-
mittelbar nur Conversation und Nacherzählung, und in
sehr geringem Maße, weil nur mittelbar, auch das
Studium der Grammatik und die Uebersetzungsübungen.
Grammatik sowohl wie das Uebersetzen haben eigentlich
mit Sprechfertigkeit blutwenig gemein, und ist die
erstere eine selbständige Wissenschaft, dieses hingegen
nach Victors Ausspruch eine Kunst, «und nicht jeder
ist zum Künstler geboren».

Welch hoher Wert den Sprechübungen übrigens auch
schon vor dem Auftreten der Neuphilologen beigemessen
wurde, ersieht man am besten daraus, dass solche aus
Fragen und Antworten bestehende Uebungen von den
«Instructionen» selbst für das Lateinische in der ersten
Classe befürwortet werden mit der Begründung, «dass
die Frageformeln, selbst wenn sie vorweggenommen
wurden, von den Schülern rasch aufgefafst und diese
mit ihnen durch den täglichen Gebrauch sehr bald ver-
traut würden, zumal ihnen diese Uebung als eine
Kraftäußeruug Freude mache». Wie gering dagegen
das Ueberfehen und Retrovertieren als Spracherlernungs-
mittel anzuschlagen sei, wenn es sich um Weckung des
Sprachgefühles und der Sprachfertigkeit handelt, thut
überzeugend dar W. Swoboda in seiner trefflichen Ab-
handlung: «Ueber die Weckung des Sprachgefühles im
neusprachlichen Unterrichte». Wi r heben einige der mar-
kantesten Sätze aus derselben hervor. «Dass die bis-
herige ,Uebersetzungsmethode' das Sprachgefühl nicht
wecken kann, ist schon längst überzeugend nachgewiesen
worden. Uebrigens lehrt es ja auch die Erfahrung.
Wird aus der Mutterfprache in die fremde überfetzt,
fo ist der Schüler gezwungen, zwei verschiedene Vor-
stellungsreihen durchs Gedächtnis ziehen zu lassen. Das
Denken des Schülers schnellt fortwährend infolge des
psychologischen Trägheitsgesetzes in die gewohnte Ruhe-
lage der Muttersprache zurück. Die unausweichliche Folge
ist, dass in unserem Falle Germanismen ** großgezogen
werden. M i t Bekämpfung dieses Feindes, den man sich
selbst geschaffen, wird dann ein großer Theil des Unter-

* Indessen will ich hiemit gegen Perthes Bestrebungen,
die empirisch analytische Methode auch auf den altsprachlichen
Unterricht auszudehnen, temeswca.s Stellung genommen haben.

""- Tder in unscrem Falle Slovenismcn. Anmerkung des
Verfassers.

richtes nutzlos verbraucht. Weit entfernt, das Sprach-
gefühl zu fördern, wird diese Art von Uebersetzung das
Sprachgefühl hemmen. Aehnliches gilt auch von der
Uebersetzung aus der fremden in die Muttersprache. Es
kommt hier vor allem auf die Uebersetzung an ; diese
wird censiert. Es soll aber gerade das Fremde gemerkt
werden. Diese Uebersetzung kommt höchstens der Mutter-
sprache zugute, zum geringen Theile nur der fremden.
Das kann aber nicht der Zweck des fremdsprachlichen
Unterrichtes sein . . . Das Uebersetzen ist eine Krücke,
die man wegwirft, fobald man selbständig gehen kann,
und die man benützt, so lange man nicht gehen
kann . . . .»

Durch die bisherigen Ausführungen glaube ich
den Beweis erbracht zu haben, dass die Wahl der beim
Sprachunterricht in Betracht kommenden Mi t te l (Con-
versation, Wiedererzählung u. s. w.), beziehungsweise die
Bestimmung der einzuschlagenden Lehrmethode durchaus
von dem jedesmaligen Lehrziele abhängig ist. Welches
ist nun das Lehrziel des deutschen Sprachunterrichtes
auf der Unterstufe slovenisch-utraquistischer Gymnasien?
Wi r wollen uns darüber aus den Jahresberichten der
betreffenden Gymnasien Auskunft holen. I m Jahres-
berichte des k. k. Obergymnasiums zu Laibach fiir das
Schuljahr 1890,91 heißt es unter der Ueberschrift
«Lehrverfassung > wie folgt: Der Lectionsftlan für
die obligaten Lehrfächer schließt sich im wesentlichen an
den allgemeinen gesetzlichen Lehrplan (Min.-Verordnung
vom 26. M a i 1884, Z . 10.128) an. Speciell normiert
der Min.-Erlass vom 20. September 1873, Z. 8171,
für das k. t. Staats-Obergymnasium in Laibach neben
den acht Classen mit deutscher Unterrichtssprache für
das Untergymnasium Parallelabtheilungen mit theil-
weise slovenischer Unterrichtssprache.

Weiters wurde mit dem Ministerial - Erlasse vom
18. März 1882, Z. 19.277 6x 1881, bestimmt, dass
das Slovenische als Muttersprache bei jenen Schülern,
die von ihren Eltern als Slovene« vorgeführt wurden,
als obligat zu betrachten sei. Betreffend die slovenischen
Abtheilungen am Untergymnasinm wurden mit dem
Ministerial-Erlasse vom 22. Ju l i 1882, Z. 10820,
nachstehende Normen erlassen: a) I n der !. und I I .
Classe ist das Slovenische Unterrichtssprache für alle
Lehrgegenstände, mit theilweiser Ausnahme der deutschen
Sprachfächer; auf letztere entfallen vier wöchentliche
Lehrstunden, b) I n der Hl. und IV. Clasfe ist das
Deutsche die Unterrichtssprache für die Lehrgegenstände
«Deutsch» und «Griechisch». Bei den Uebersetzungen
aus Cäsar in der IV. Classe kann neben der sloveni-
schen auch die deutsche Sprache in Anwendung kommen.
Wöchentliche Stundenzahl für das Deutsche in der
III. Classe drei, in der IV. Classe vier. c) I n den
relativ-obligaten oder freien Lehrfächern ist die Unter-
richtssprache (mit Ausnahme des Gesanges) die deutsche,
die Terminologie überhaupt in beiden Sprachen zn
geben.

Die gleiche Lehrverfassung gilt auch für das an
Stelle des Staats-Untergymnasiums in Krainburg er-
richtete Staats-Untergymnasium in Laibach, sowie auch
für das Staats>Obergymnasium in Rudolfswert. Die
slovenischen Parallelabtheilungen in den unteren Classen
des Staats-Obergymnasiums in Marburg sind erst in
der Entwicklung begriffen. Das Lehrziel für den deut-

schen Sprachunterricht in den zwei ersten Classen sl
nisch-utraquistischer Gymnasien erscheint somit in ov'N
Lehrverfassung klar und deutlich ausgedrückt; da «n
dritten Classe jener Anstalten das Deutsche bewtö >
Unterrichtssprache für «Deutsch, und «GrieaW' '^
so ist es über jeden Zweifel erhaben, dass 'N
I. und I I . Claffe im Deutschen jener Grad von S P ^
fettigkeit und Gewandtheit im selbständigen M . " ' ^
Ausdruck anzustreben ist, welcher die Schüler «no
Stand setzt, in der l l l . Classe dem in den aMgev"'
zwei Lehrgegenständeu (Deutsch und Griechisch) w"! ^
geführten Unterrichte folgen zu können. ^

Somit sind es die von uns oben in der ^
führung der möglichen Lehrziele unter n) und d)
gegebenen, die hier zunächst in Betracht kommen;^ >
hieran anch das unter ch angeführte Lehrziel ( " " M
fremdsprachlicher > deutsches Schriftwerke) sich a " W ^
muss, liegt auf der Hand, wogegen die U ^ ^ z
Uebersetzungskunst als eines selbständigen ^ M t v ^.
(sich oben ^) ganz ausgeschlosseu erscheint m"
systematische Einsichtnahme in den deutschen S P " ^ " z,
gemäß den Instructionen der Mittelstufe (der >!>.
IV. Classe) vorzubehalten ist. .H

M i t der Bestimmung der Lehrziele ist aber ^
die Lehrmethode von selbst gegeben: es kann nm
analytisch-directe. und zwar mit Rücksicht anf v" >
umgänglich nothwendige Erzielung eines correcten !^ ^
lichen Ausdruckes im Deutschen nur die 3 " " " ^
Lesestückmethode sein. Jede andere Methode.wul°e
oben angegebene Lehrziel bciweitem nicht erreichen >^

Politische Uebersicht.
( D i e D e l e g a t i o n e n ) warden auf bk" N

October nach Budapest einberufen Die Session o "
voraussichtlich uur drei Wochen in Anspruch ney ^
zumal bisher von etwaigen Vorlagen, die 9^ , c^
Vorjahr ein bedeutendes Mehrerfordcrnis ausw >,̂
nichts bekannt ist. Das gemeinsame Budget M '
vielmehr diesmal im Rahmen der unmittelbar v
gegangenen Summen bewegen, ^ j

( D a s u n g a r i s c h e B u d g e t . ) Wie man
Budapest meldet, wird sich der Min'isterralh DonN" ^
wieder versammeln, um die noch unerledigten H^
des Voranschlages für das Jahr 1893 s e M ^ l -
Die Meldungen über angeblich scharfe AuseM"'
fctzungen wegen der kirchenpolitischen Frage im ^
Ministerrathe werden an unterrichteter ^ ^ s t z t e
größtem Nachdrucke als Erfindung bezeichnet, ^ . ^ e t
Ministerrath hat sich ausschließlich mit dem ^ '
beschäftigt. ^.)

( S p a l t u n g i m j u n g c z e c h i s c h e n ^ ^ g -
Wie ans Prag telegraphiert wird, bereitet sich '" ^ ^
czechischen Lager allmählich eine Spaltung vor. »̂ »
transigente Flügel, repräsentiert durch den ^ba,^ >te»
VaZaty, den bekannten Gemeinderath und Ann, ^
Breznovsly u. a,, denen die «Närodni ^ W ' ^
genug radical sind, haben ein eigenes WochenM -^
gründet, welches am 15. October zu erscheinen " A jsj
und Organ der extremen Partei sein wird. ^ ^'
die Secession im jungczechischen Lager vorlaunu ^,
blicistisch inscemert. Man glaubt,'dass ' ^ " ^
litische Sonderung bald auf dem Fuße

Höhe von 1950 Meter ostwärts einem Felsenthore zu.
Nach Passierung desselben öffnet sich ein überraschen-
der Ausblick auf das in jäher Tiefe liegende Feistritz-
thal und den demselben in wilden, schroffen Wänden
entsteigenden Bergeskranz. Von hier aus die, eine stark
geneigte Felsenplatte abwärts querende Schichtenspalte
klug benutzend, erreicht der Weg in seiner Fortsetzung
an einer unteren Stufe den Boden des vom Grintovc
und der Brana begrenzten Massives und an diesem
aufwärts, entlang der Dolßa »ten», das obere Na
pociek.

Interessante Scenerien einer wildromantischen
Hochgewgswelt begleiten den Anstieg zu dieser Terrasse.
M i t der zunehmenden Höhe werden die Zeichen der
Vegetation immer seltener, während die Wildheit der
zerrissenen Felsenmassen zn wachsen scheint. Zernagtes
und durchfrefsenes Gestein, phantastisch geformte Burgen
mit Zinnen und Thürmchen, tiefe Trichter, weite kes'sel-
artige Einsenkungen, gefüllt mit Schnee, welchen keine
warme Sommerfonne hinwegfchmilzt, erfüllen das be-
tretene Gebiet mit einer bewundernswerten Schaustellung
vom Formenreichthum der Kalkalftennatur. Alles Lebende
aus ihrer Nähe bannend, zeigt diefe Oede ringsumher
Bilder des Todes von ergreifender Majestät, welche im
Beschauer ein von Grauen und bewunderungsvoller Ehr-
furcht gemischtes Gefühl wecken.

I m stufenweise:: Anfbaue der Südfeite des Grin-
tovc-Stockes bildet das 2250 Meter hoch gelegene große
Na poöt>k eine bequeme Treppe zur Besteigung der
dasselbe nach Norden begrenzenden Höhen, unter wel-
chen der Grintovc, die Struca und Skuta in stolzer
Kühnheit ihre nackten Felsenleiber cmporrecken, mit ihrer
SchroMett herausfordernd fragen: Wo willst d u z n
t ! ü ^ ^ ^ - > N M hat die Nezwinguug der von
solchen Hohen stch absenkenden Fclsenwände 3or einem

Jahre noch eine recht beherzte Kletterarbeit gekostet;
doch heute führen bequeme Steige zum aussichtsreichen
Gipfel der Skuta sowohl als zu dem des Grintovc.
Die weite Fernsicht von diesen beiden Hochgipfeln ist
eine höchst lohnende nnd ganz besonders jene von der
Skuta. Is t deren Höhe auch um ein Geringes unter
jener des Grintovc, so wird solcher Höhenunterschied
durch die günstigere Lage der Skuta reichlich auf-
gewogen. Gleichsam im Centrum der Gruppe sich er-
hebend, gestattet deren Gipfel einen höchst instructive»
Einblick in den Aufbau und die Gliederung der Steiner
Alpen und ihrer Thäler und gewährt bei dem Mangel
deckender Vorberge einen vielmehr umfassenden Ausblick
in die Ferne, als die Spitze des Grintovc, welcher die
nahe Nachbarschaft der breiten Kocna gegen Westen,
der breite Rücken des Obir gegen Nordm und der
Greben gegen Süden viel vom freien Ausblick nimmt.

Wahrhaft erquickend ist von der Höhe der Skuta
der Ausblick auf die frischen, lachenden Thäler zu
Füßen derselben, unter welchen das ortschaftenreiche
Iaunthal mit seinen Seen, das Drauthal, das Save-
thal mit dem grünen Auge des Veldeser Sees, die
große Krainburger und Laibacher Ebene und das lange
Sannthal vor anderen fesseln.

Höchst verlockend erscheint es hier, eine Beschrei-
bung des mannigfaltigen uud selten schönen Panoramas
der Skuta anzuknüpfen, alle die nahen und fernen Ge-
birgszüge und Bergesspitzen, die eisgevanz-rten Herren,
welche in stattlicher Anzahl ihre blinkenden Häupter am
nördlichen Horizonte in die Lüfte ragen, aufzuzählen,
allein der Zweck dieser Zeilen liegt nicht darin, die Un-
erschöpflichfeit der dankbaren Aussichtswarte zu ergrün-
den, als vielmehr im Versuche, Freunde schöner Hoch-
gebirgswelt auf dieses Juwel unser heimatlichen Berge
aufmerksam zu machen.

Z)as Geheimnis öer Vosenpa^
Roman aus dem Leben von v rmansS Hand»

(154. Fortsetzung.) ,

«Ich bin deine Mutter, Wi lhe lm! ' Seine ^ sich
Dieses schöne, üppige, festlich geschmückte Oelli, . ^
da auf der Ottomane wand vor beklemmendein ,^n>
sie war seine Mutter? Und die Rosenpassage w ' ^ e
Schmutz, ihrem Elend, ihrem Laster, die enge,^helt
Stube, in der er die längsten Jahre selN" " s ^
verlebt, der alte ranhe, polternde Seemann, ^
Jugend geleitet — wie verhielten sich die alle Z
Mutter? . . . ^ l o l ^

Da — in der Ferne schimmerte das ^ ^ l -
Paradies einer lieblichen, sonnigen Zeit, da e«n ^
bärtiger Mann ihn auf dem Arm getragen " M ^
über Hahnenfuß- und nmßliebchendurchblühte V ^ B
hinweg Goldschmiede und Schmetterlinge '""^delba
— einer Zeit, da er an der Hand einer ^ ^ c h ^ '
schönen jungen Frau gegangen war, die HM
erzählte . . . «-rkläne^

Ueber Ellmors bleiche Wangen M z t e / ^ ^ d A
Thräne, während sie Wilhelm mit fieberhaft s ̂  !̂
Gesicht beobachtete. O, wie ihr Herz klopfte > ^
ihn liebte! Angstvoll hiengen ihre Augen " ' l ^ l l F "
Munde, aus dem das entscheidende Wort für I "
musste. ^ l l te ll"

Lange, lange blieb es still. Wilhelm " " ^ H
festgeschlossenen Lippen in seiner regungslosen M
und auch Ellinor bewegte sich nicht; nur da» ! ^
Auf- und Niederwogen'ihres Busens uerncty " .„ t ^
das in ihr war, und in diese Stille ^ hel<""
eine Uhr, und von unten, aus dem G " "
klang eine weiche, graziöse Walzermelodle.



^»cher Zettunfl «r. 209. 1803 14 September I5s<l

N ^ ? k r K a i s e r i n U u g a r n . ) Die ungarische
M n. ^ bie Ankunft des erhabenen Monarchen
M,m« V ^ n i Voden init warmen patriotischen Kund-
e 2 " ' ^ fes ter 2loyd. schreibt: Trotz des aus-

de n V ? '"'lltärischen Zweckes, der den Herrscher nach
A m ^ " "nqarns bringt, werden die Fünfkirchner
de 'Vc .N lch t bloß eine militärische Feier, sie wer-
licher c ? / ' " Freudenfest dieser Nation sein. deren herz-
e rV „ m ^ d " " König jedesmal cntgegcnklingt, so oft
Mamn.. « " " l " ^ Vaterlandes 'betritt. 'Die an-
<l,r 2-1 s ^ "gs t reue dieses Volkes hat daran ebenso
> v ä r 3 . ^ b'e Verehr.lug für die Person des gegcn-
Eiae 3 l ^ r s der Stefaus-Krone. dessen individuelle
rade . .>. '? ""gends dankbarere Würdigung als a.c-
lliser w 5 ^ " ^""^ ' ^"^'"- Stolz und liebevoll blickt
»vie M W ° ' ! ^ " ' l ) "m Könige eiupor, der als Fürst
l M „ , . .^ '" 'ch M l dllrch Grsinnnngsadel und Ge-
llnbe»^ ' ^ uuerschütterlichcs Pslichtbewusstsein und
"'be gsameu Oftfermuth auszeichl/et.
13 S ^ / > U i c h l e i t e n i n G e n u a . ) Aus Genua,
Prm,,,. ! ? I ' wird gemeldet: Der König und die
sich °, besichtigten heute die Geschwader, indem sie
DaseM ^ ° ^ ber einzelnen Admiralsschiffe begaben.
Landim^?"^"' dieselben von den Admiralen und den
lvaren ^ss ^ " ' empfangen. Sämmtliche Schiffe
Mit K«n ^ " ' ^ begrüßten die königliche Schaluppe
leichis<5 " " ' " l ^ " " " d Hurrah-Ruscn.' Auf dem öster-
GM.",^arlschen Admiralschiffe verweilte der König
Ania ^. <"' ""^ dem deutschen 35 Minuten. Der
bei li.'b ^ den Uebungen der Schiffsmauuschaftcn
^dnmalp '^be" defilieren uud beglückwüuschte die
der w ^ , ^" der vorzüglichen Ausbildung und Haltung
^mstens ^ Volksmenge begrüßte den König

g l l t i ^ V ^ " E l e m e n t i u e u n d B u l -
d i e N » ^ . " l e n, politischen Kreisen verlautet, hätte
zessin ss? ^^ Fürsten Ferdinand von Bulgarien. Pr iu-
Eysia " d e n t i n e . auf ihrer dermaligen Reise nach
"°ch N>,s "" ""^ Mi l l ion aus ihrem Vermögen
b u l g a r i ? ? ' " ' t^ lwmlueu, um mit derselben den
W n ss?" ^."eresseu zu dienen. Angeblich hätte Pr in-
ihres »1 s "^ bereits den weitans größten Theil
^ s i N ? . ^ " " M u s znr Befestigung des
bereits,,. m ^ " ^ verwendet, und soll es deshalb
^ Pr ints ' 3 ) ^ ' " ^ " ' " der Familie gekommen sein.
Opfert ^ ? ^ " ^ ^ n e für Bulgarien angeblich mehr

l k ' « - l ^ " ^ F°"ülie von Nutzen fein kann.
6 M a w ^ / W i l h e l m i u A m e r i k a . ) Beim
^'llic»m 5 . ^ " " ' ^ " ke r Pianoforte - Fabrikanten
hat, es c.? ? " " ^ i " "elchcm Kaiser Wilhelm gesagt
Aluna ^ " V . ""^geschlossen, dass er die Weltans-
tttviderV^ ' ^ " 9 0 im Jahre 1«!)Z besuchen werde,
ledigt wer? , " " 1 ' ̂ ss der Bcsuch in 24 Tagen er-
'w das I > . l?')"e uud eiue grohe Freude in Amerika.
^ V o r r u s 7 n ? ^ " ' " l " t 1870 in hohen Ehren stehe,

s I v wurde.
^ " ) über ^ " ^ i s c h - d e u t s c h e n V e r h a n d l n n -
"lcht unm';«s^" Handelsvertrag nehinen angeblich einen
^oe dem w ^ ? ^ r l a n f ; ,uan wil l fogar wifseu. es
""e hiera,s c."^^age bereits in der nächsten Session
lvitd noch ^czügliche Vorlage zugehen. Der Reichstag
t r e t e n ^ ' als bisher erwartet worden, zusam-
^anqs ^ ^ der «Schlesischcn Zeituug. bereits

, ^ December.
^ lament! ^ ^ ^ der i r i s c h e u P a r t e i ) im
V'UlNae, l l ^ " " l ) y . eutwirft ein für die irischen
^ ^ « iel)r a i , „ t t i . .^ ^.,tunftsbild in der «North

^ l l l t t e M bs" kein'W^rt^ür mich, Wilhelm,'für"dcwe
^llnine. ' ^ c Ellinor endlich mit vcrfchlcierter

. . V i " rüttelte den Kopf.
Men E..̂ ?s'3e lch keine Erklärung Ihrer gchcinmis-
"t sich?llung habe, „mss ich annehmen, es han-
er ernft emen Irrthnm, gnädige Fran,, erwiderte

^^"lana V ^ . ^ ^ leise. Der Moment, vor dem sie
^tt Beicht ^ ' s ' " " " war er da - - der Momeut
< ? einten 3i,<? Demüthigung vor ihrem eigenen,
^ ' ^ m , . ">< das daraufhin sein Urtheil fällen
^ ^"ße s " k ^ la fein. Diese Beichte war ihre Buße,
' ^n h,iw ? ' das Einst. Schuld will Sühne, Ver-

l!nk s- ^^^>e-
3 ^ " . fm^a . " " " ' Nicht in der verhältnismäßig
^"cisca i s ^ ? " ' d e n Weise, wie sie vor Wochen
ße^' ' sieb rlws^M"?"'lieit skizzierte, soudern ver-
/^bche^Ä^t ftel ihre Beichte aus. Bald schilderte

Zechst. , Nebensachen al.f das detaillierteste nnd
^^"blick ml, ̂ ? " " d ihre Erzählung im uächsteu
wi^zusprin^. ^ i ""wärts hastete, um dann luieder
^ Hi" ""d
sel ""k. u ^ ','"te ein krampfhaftes Schluchzen ihre
« ' " die w . ' " ^ ' ^ ^ Paus"' hinein rauschten gar
? l ' da H " ' ^ ! Melodien der unten spielenden
W>e. D,^ ^^^"aufschallende fröhliche Stiunnen-

Ku'nende N , ^e ^egorie der Blüten: üppig
^ ^ ei« ? -^ h l " obeu das Sinnbild der

" gebrochenes, verzweifeltes Weib . . .
(Fortsetzung folgt.)

American Review». Da Gladstone's Mehrheit sich auf
die Stimmen der I ren stützt, so sei es selbstverständlich,
dass irische Angelegenheiten den Vorrang vor englischen
haben.

( F r a n k r e i c h . ) Die Einberufung der französi-
schen Kammern ist, wie verlautet, erst für den 18. bis
20. October von der Regierung beschlossen worden,
und dieser Beschluss hat dem .Journal des Dt ta ts .
zufolge in Abgcordnetenkreisen lebhafte Missstimmung
hervorgerufen.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die «Vrünner

Zeituug. meldet, für die durch Brand geschädigten Be-
wohner der Gemeinde Hakelsdorf 250 fl., ferner zu
Schulbauzweckeu der Gemeinde Lipthal 200 fl. und der
Gemeinde Pantfchen 100 f l . zu fpcndcn geruht.

— ( D i e K a i s e r i n a u f Rei fen.) Seit einigen
Tagen weilt Ihre Majestät die K a i s e r i n in Luzern.
Vom Rigi kommend, ist die hohe Frau, wie uns aus
Luzern geschrieben wird, im «Hotel National» abgestiegen
und bewohnt dort ein vom Fremdenverkehr vollständig
abgeschlossenes Appartement im Hochparterre mit Ballon
und prachtvoller Aussicht auf die Alpcnkettc, auf welch
letzterer seit kurzem frischer Schnee lagert. I n der Be-
gleitung Ihrer Majestät, welche unter dem Namen «Ma-
dame de Tolna» reist, befinden sich die Hofdame Gräfin
Festctics, Obersthofmeister Baron Nopcsa und Hofrath
Dr. Faifalik. Die Kaiferin, welche vollständig zurückgezogen
und unerkannt von der Bevölkerung lebt, benutzt ihren
Aufenthalt zu ausgedehnten Spazicrgängen und Aus-
flügen, welche sie zuweilen schon früh Morgens antritt.
Der Aufenthalt der Kaiserin in Luzern ist auf eine Woche
berechnet.

— ( D i s t a n z r i t t nach S a r a j e v o . ) Aus
Rohitsch - Sauerbrunn, 10. September, wird geschrieben:
Herr Generalmajor Richard Ritter von E i s e n s t e i n ,
Commandant der dritten Cavalleriebrigade in Marburg,
begleitet von seinem Sohne und dem Brigade - General-
stabsofficicr Herrn Oberlieulcnant Ritter von R o z w a -
d o w s t i , passierte, auf einem Distanzriltc von Marburg
nach Sarajevo begriffen, heute unferen Curort und hielt
die erste Nachtstation. Die Reitgescllschaft traf 30 M i -
nuten nach 12 Uhr, Pferd und Reiter ohne Spur von
Ermüdung, hier rin, nachdem dieselbe Marburg um 6 Uhr
morgens verlassen hatte. Der 1200 Kilometer weite Ritt
dürste 24 Tage in Anspruch nehmen, da die tägliche
Tour auf etwa 5li Kilometer berechnet isl. Morgen geht
der Ritt über Krapina»Töplitz uach Agram. Jedenfalls
eine der interessantesten Rcitpartien.

— ( M a s c a g n i i n Wien. ) Sonntag früh kam
Pietro Mascagni, der Componist der t.!uv^!oi-in inZti-
nmll , in Begleitung seines Verlegers Souzognc» in Wien
an und begab sich ins «Hotel Grand Continental».
iietro Mascagni, ein schlanker, sehr jung aussehender

Mann, hat ein sehr sympathisches Aeußeres; ein scharf
ausgeprägter Zug um die Mundwinkel deutet auf eine
gewisse krankhafte Abspannung hin. Den vorgestrigen Tag
benutzte Mascagni zur Besichtigung Wiens und zu Be-
suchen. Bekanntlich wird Pietro Mascagni im Aus-
stellungstheater seine Ovalioi'ia. ru8ti<Hnu und seinen
^mioo t^i-itx persönlich dirigieren. Die italienische
Stagione beginnt am 15. September.

— ( D a s D u e l l von B u r d u j e n i . ) Aus
Lemberg wird gemeldet: Dr. M e d v e j , welcher den
Gutsbesitzer Ritter v. Vrodzki im Duell erschossen hat,
nachdem er vorher die Frau desselben verführt und zur
Flucht veranlasst hatte, wurde freigesprochen. Die Ge-
schwornen beantworteten die an sie gestellten Fragen auf
Entführung mit sieben Stimmen Ja und fünf Stimmen
Nein; die zweite Frage bezüglich des Duells wurde mit
sieben gegen fünf Stimmen verneint. Der Gerichtshof
fprach den Angeklagten auf Grund dieses Wahrspruches
der Geschwornen frei, worauf Dr. Medvej sofort in Frei-
heit gefetzt wurde.

— ( J a g dunglück. ) Am 9. d. M. ist der be-
lannie Wiener Arzt Dr. S v e t l i n einer großen Gefahr
enlgangeü. Dem Iagdvergnügen mit einigen Genossen
nachgehend, erhielt er durch Unvorsichtigkeit eines derselben
einen Schuf« in Hut, Kopf mld Arm. Dass die erlittenen
Verletzungen nicht schwerer Natur sind, isl einem glück-
lichen Zufalle zu danken. Der Verwundete konnte nocĥ
am selben Tage die Rückreise nach Wien unternehmen.

— ( E i n e D e m o n s t r a t i o n i u G r o ß w a r -
dein.) I n Großwardein hat vorgestern ein Demonstra-
tionsumzug stattgefunden, weil Ludwig K o s s u t h nicht
zum Ehrenbürger gewählt wurde. Unter Vorantraguug
einer schwarzen Fahne begab sich der Umzug durch die
Stadt. Dem Bürgermeister Sall wurde eine Katzenmusik
gebracht.

— ( T o d durch E r f r i e r e n ) Der «Bote filr
Tirol uud Vorarlberg» berichtet: Ein blödsinniger Bursche
von Ellbogen gicng dicsertage, nur mit einem Hemde be-
kleidet, von scilier Heimat fort und lief auf den Ferg.
Er wurde uach lange,» Suchen erfroren aufgchmdcu.

- ( T o d be im P f e r d e r e n nen.) Äe. emem
Wettrennen in Nifch stürzte der kömgl.ch serb.sche Le.b-

garoe - Officier Andreas R is tov i t mit dem Pferde
«Belisar»; der Officier fiel so unglücklich auf den Kopf,
dass er sofort todt liegen blieb.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( I n s p i c i e r u n g des « R o t h e n K r e u -

zes».) Se. k. uud k. Hoheit Erzherzog K a r l L u d w i g
hat sich gestern friih in Begleitung seines Diensttämmerers
Oberlieutenants Grafen Scha f fgo t f ch mit dem Courier-
zuge der Südbahn zur Inspicierung der Stationen und
Anstalten der Gesellschaft vom «Rothen Kreuze» zunächst
nach Brück an der Mur begeben. Von dort aus wird
der Erzherzog nach Graz, Marburg, Ci l l i , L a i b a c h ,
Villach, Klagenfurt, Iudenburg und St. Michael reisen
und trifft am 10. d. M. wieder auf Schloss Wart-
holz ein.

— ( K r a i n i s c h e r L a n d t a g . ) Der lrainische
Landtag hält morgen um IU Uhr vormittags seine zweite
Plenarsitzung ab. Auf der Tagesordnung steht der Bericht
des Finanzausschusses über den Gebarungsausweis des
krainischen Volksschullehrer-Pensionsfondes für das Jahr
1891, dann die Rechnungsabschlüsse des Normalschul̂
fonbes und des Lanbesanlehensfondcs pro 1891, die
Voranschläge des Lehrerpensionsfondes und des Landes-
anlehensfondes pro 1893, die Petition mehrerer Insassen
von St. Martin bei Litlai und anderer um Zuerkennung
einer Entschädigung aus Anlass der Umlegung der
Wagensbergerstraße und schließlich die Petition des Schub-
führers Karl Nowak Edlen von Gistberg in Laibach um
Gehaltsaufbesserung.

— (Oesterreichische S t a a t s b a h n e n ) U e b e r
die geplante Reform des Personen-Zonentarifs auf den
österreichischen Staatsbahnen wird gemeldet, dass es sich
hauptsächlich um eine Erhöhung der Fahrpreise für ein-
zelne Stationen der ersten Zone im Localverkehre der
größeren Städte handelt. Diejenigen Stationen, welche
weiter als 10 Kilometer vom jeweiligen Verlehrscenirum
entfernt find, aber bisher noch in die erste Zone ein»
gereiht waren, sollen aus derselben ausgeschaltet, jedoch
nicht in eine höhere Zone verseht werden, vielmehr soll
der Fahrpreis nach diesen Stationen um so viele Kreuzer
erhöht werden, als die Entfernung vom Endpunkte der
ersten Zone in Kilometer beträgt. Ferner soll für den
gesammten Personenverkehr der Staatsbahnen ein Fahr-
kartenstempel eingesührt werden. Diese Ttempelgedür wird,
wie verlautet, je nach der Entfernung und Wagenclafse
mindestens einen Kreuzer und höchstens 25 Kreuzer be-
tragen. Dagegen soll der Fernverkehr durch Tarifermühi-
gungen in den äußersten Zonen, wo der Tarif bekanntlich
von 50 zu 50 Kilometer abgestuft ist, begünstigt werden.
Die geplanten Modifikationen des Zonentarifs werben
im Staatseisenbahnrathe zur Verhandlung kommen, dürften
aber kaum vor dem Monate December zur Einführung
gelangen.

— (Der La ibacher deutsche T u r n v e r e i n , )
wird, einer Einladung des Turnvereines und der Bürger-
schaft von Tarvis folgend, am Sonntag, den 16. Sep-
tember, mit dem Frühzuge einen Vereins-Ausflug nach
Tarvis veranstalten, zu welchem alle Vorkehrungen bereits
getroffen worden sind. Die Theilnahme an diesem Aus«
fluge wird, nach der bisherigen Anmeldung zu schließen,
jedenfalls eine sehr rege sein, dies umsomehr, als in das
Programm desselben außer der Besichtigung der gewiss
sehenswerten Schlitzaschlucht auch ein Abstecher nach Pon-
teba geplant ist und den Abend in Tarvis eine Lieder«
tafel der Sängerrunde des Vereines, welche im «H?tel
Schnablegger» abgehalten werden wird, beschließt. Da die
gastfreundlichste Aufnahme durch die Bewohner von Tarvis
sicher ist, wäre es sehr wünschenswert, wenn außer den
Sängern und Vereinsgenossen auch deren Familien und
Freunde sich betheiligen würden. Schließlich verweisen wir
auf die heutige Ankündigung.

— (Pferdezucht . ) Infolge der hochherzigen
Spende der lrainischen Sparcasse im Betrage von 3U0 fl.
ist die selbständige Pferdczuchlsection der l. k. Landwirt«
schafts-Gesellschaft für Krain in die Lage verfeht, neuer-
dings einen wichtigen Schritt zur Hebung der Zucht un-
seres so vorzüglichen schweren Pferdeschlages zu unter-
nehmen. Es ist bekannt, dass der Verlauf der besten
Fohlen außer Landes in den Beznken Radmann dorf und
Kramburg, sowie der Mangel au guten Zu<h stu<.n "
den Bezirken Stein und ^ibach mge «ng e.n enn entes
Hindernis der weiteren ^ " 'mckl' ^ ^
schweren Pferdeschlagcs " h s „ i rd
Hcngstenmatermles b .d^ D.e ^ ^
nun d.e oben genannte ^u . ^ s^„„
um vortreffliche Stutfohlen an"la.,e ^ ^ ^
Pferdezüchtcr.. mn d . halb . An ^ P ^ ^ ^ .^
Bedingung " b ^ c w mrd o ^ ^ ^ ^
^ r " w e 3 ch StHohlen vo? Pinzgauer Stuten
^ ^ I r a r i che» fchweren Hengsten zum Verkaufe haben,
darauf aufmerksam, dass die Section solche zu lausen ge-
willt ist und dass sie diesbezügliche Offerte bis 25. d . M .
entgegennimmt. Der Verlaus dieser Fohlen, welcher cir:a
Mitte October stattfinden wird, sowie die Verlaussdedin«
gungen werden rechtzeitig verüffenNicht werden.
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— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Der in den Ruhestand
getretene Oberst Herr Alois V i d i t z Edler von A u e n -
s te i n , Commandant des Infanterieregiments Edler von
Krieghammer Nr. 100, hat sein Domicil in Graz genom-
men. Eingetheilt wurde der Oberarzt Herr Dr. Anton
S z i j a r t o , des Garnisonsspitales Nr. 18 in Komorn,
beim Garnisonsspitale Nr. 8 in Laibach. Transferiert
werden die Regimentsärzte erster Classe Herr Dr. Franz
K o s m e l j , vom Feld - Jäger - Bataillon Nr. 7, zum
Infanterieregimente Alexander I I I . Kaiser von Russland
Nr. 6 1 ; Herr Dr. Anton S t a r e s vom Infanterie-
regimente Erzherzog Friedrich Nr. 52, zum Infanterie-
regimente Freiherr von Kühn Nr. 17 (Ergänzungsbezirks-
commando); der Oberarzt Herr Dr, Karl F e y e r t a g ,
vom Garuisonsspitale Nr. 8 in Laibach, zum Infanterie-
regimente Reichsgraf Browne Nr. 36 (4. Bataillon).

— ( A u s R u d o l f s w e r t ) berichtet man uns,
dass die dortige Post in ärarische Verwaltung über-
nommen werden soll und dass zu diesem Zwecke passende
Amtslocalitäten gesucht werden. Die Stadtgemeinde be-
absichtigt zur Unterbringung des k. k. Post- und Tele«
graphenamtes das an der Peripherie der Stadt gelegene
ehemalige Militär - Verpflegsmagazin anzukaufen. Nun
richteten die dortigen Kaufleute und Productenhändler,
Gasthofbesitzer und Gewerbetreibenden sowie 58 Haus-,
Guts- und Realitätenbesiher im Vereine mit der dabei
interessierten Landgemeinde St. Michael-Slopitsch an das
k. l. Handelsministerium ein Gesuch, in welchem sie sich
über die geplante unzweckmäßige Placierung des Postamtes
beklagen und ersuchen, dasselbe möge in einem an der
frequentesten Straße, fast im Centrum der Stadt und in
nächster Nähe aller l. l. Aemter befindlichen Hause, dessen
Besitzer sich bereit erklärte, die entsprechenden Adaptierun-
gen vornehmen zu lassen, untergebracht werden.

* ( E i n neuer S t r a ß e n t h e i l . ) Der park-
artige Platz vor der Herz-Iesukirche wird nun von einer
kurzen, eben jetzt zur vollen Herstellung gelangenden
Straße durchzogen, die parallel mit dem unlängst voll-
endeten Asphalt-Trottoir der Südfront der städtischen Ka-
serne läuft. Die Straße, fchon von früher her durch Allee-
bäumchen markiert, tritt hart zum Trottoir und Garten-
gitter und verbindet die Kuhthalstraße mit der bei der
genannten Kirche und der westlichen Kasernseite vorüber-
ziehenden. Ein paar Arbeitskräfte besorgen die Sattlung
und Beschotterung des neuen Fahrweges. Fast ebenso
viele, nach Umständen auch etwas mehr, führen die neue
breite Triesterstraße von der Lattermannsallee hinüber zur
Mana-Theresienstraße nach und nach zu Ende. Zu guter
Letzt dürften, soll dieser Bau noch vor Eintritt der
schlechten Jahreszeit seinen Abschluss und seine weitere
entsprechende Conservierung finden, wohl mehr Hände
zugreifen. ^

— ( S a v e b rücke bei F l ö d n i g . ) Aus Flödnig
wird uns unterm 13. d. M. geschrieben: Gestern erschien
der Bauunternehmer L o n t a r i c mit dreißig kroatischen
Arbeitern in unserer Gegend, um den Bau der neuen
Nezirksbrücke über die Save zwischen Zbilje und Flödnig
in Angriff zu nehmen. Nachdem man gestern die Profile
ausgesteckt und die Wohnungen bezogen hatte, wurde heute
nach einem in der Pfarrkirche zu Flödnig abgehaltenen
Gottesdienste, dem sämmtliche Arbeiter beiwohnten, mit
den eigentlichen Bauarbeiten begonnen. Die Kosten sind
auf 16.000 fl. veranschlagt. Die neue Brücke soll spä-
testens am 1. October t893 dem Verkehre übergeben
werden. Da dieselbe die kürzeste Verbindung zwischen
Stein und Bischoflack herstellt und namentlich den schönen
und fruchtbaren Flödniger Boden dem allgemeinen Ver-
kehre erschließt, sieht man dem neuen Brückenbau mit
großem Interesse entgegen.

— ( B i l l a r d - T u r n i e r . ) Heute und morgen
findet im «Cafe' Elefant» ein Billard-Turnier zwischen
dem ersten Billard-Künstler von Deutschland, Oesterreich-
Ungarn und Rufsland, Herrn Franz E t f cher , und dem
besten Billardspieler von Laibach, Herrn Th. Gö tze l ,
statt. Das Turnier wird bis 1000 Points gespielt, und
erhält Herr Götzel von Herrn Etscher 750 Points vor.
Anfang präcise 9 Uhr abends. Eintritt frei. Besonders
ist zu bemerken, dass sich Herr Etscher verpflichtet hat,
jeden Abend eine Serie von über 100 Points zu machen
Zum Schlüsse wird Herr Etscher Kunststöße zum besten
geben.

— ( G r o ß e r B rand . ) Einer telegraphischen
Nachricht zufolge ist vorgestern abends in St. Leonhard
im Lavantlhale ein großer Brand ausgebrochen: 23 Wohn-
häuser und 24 Wirtschaftsgebäude find gänzlich nieder-
gebrannt. Jedenfalls ist dieser große Brand ein neuer
harter Schlag für den Ort, der erst vor einigen Jahren
durch den Brand feiner schönen Pfarrkirche schwer ge-
schädigt worden ist. Die Ursache des Brandes ist unbekannt.

- ( A u f f i n d u n g e ine r Leiche.) Am U . d . M .
früh trieb der 77jährige Auszügler Andreas M e s l e j
aus Grohpolje, Gemeinde Vrabce, das Vieh seines Sohnes
auf die Weide. Als gegen Abend weder Meslej noch das
Vieh nach Hause kam, begab sich dessen Sohn Anton
gegen 9 Uhr abends auf den Weideplatz, um den Vater
zu suchen, den er auch um 11 Uhr nachts in dem der
Gemeinde Niederdorf gehörigen Walde «Äukovje. als
« H e ^ b e g r a b ^ ^ ° wurde auf dem Friedhofe m

— (Hai f isch.) I n den Fischnetzen bei Lucarizza
in der Umgegend von Fiume wurde gestern ein Haifisch'
Weibchen von 4'/« Meter Länge und 8 Centner Schwere
gefangen. I m Magen desselben fand man einen großen
Strick und das Skelct einer Ziege. Die Leber des Thieres
war fo schwer, dass zwei Mann sie mit Mühe hoben.
I m Triester Hafen wurde in diesen Tagen wiederholt
ein Riesenhaifisch, augeblich von 8 Meter Länge, gesehen.

— ( F ü r R e i s e n d e nach B u l g a r i e n . ) Da
neuerdings Handwerker, Monteure, Dienstboten lc., welche
für die Natioualausstellung in Philippopel engagiert waren,
(schon in Belgrad) ungenügender Ncisedocumente wegen
Anstünde hatten, wird nochmals darauf aufmerksam ge-
macht, dass die bulgarische Regierung den Eintritt über
die Grenze den Reisenden nur bei Vorweis giltiger Pässe
gestattet.

— ( G e n e r a l v e r s a m m l u n g der F i s c h z u c h t '
S e c t i o n . ) Die selbständige Fischercisection der k. k. Land-
wirtfchafts-Gefellschaft für Krain hält am 29. September
nachmittags um 5 Uhr im Locale der Landwirlschafts-
Gesellschaft in Laibach die diesjährige ordentliche General-
versammlung ab.

— ( S l o v e n i s c h e T h e a t e r v o r s t e l l u n g e n . )
Der Ausschuss des dramatischen Vereines beschloss, die
slovenischen Vorstellungen im neuen Landestheater am
29. September feierlich zu eröffnen.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t e . ) I m Laufe des
Monates September finden in der Sternallee noch zwei
Promenade-Concerte statt, und zwar am 18. u»d 25.

Neueste Post.
Driginnl-Telegramme drr „Laibacher Zeitung".

Wien, 13. September. Graf Taasse ist heute früh
nach Ellischau abgereist.

Graz, 13. September. Die Obduction eines unter
choleraverdächtigen Erscheinungen in einem Gasthcmse
der Vorstadt Münzgraben verstorbenen Mannes be-
stätigt den Verdacht asiatischer Cholera nicht. Die Ob-
duction ergab eine heftige Entartung des Herzsieisches
und Lungenentzündung. Der mikroskopische Befund
lautet negativ. Die bakteorologische Untersuchung ist
noch im Zuge.

Fünfkirchen, 13. September. Beim heutigen Div i -
sionsmanöver wurde auch bei der Artillerie rauch-
schwaches Pulver aus der Pressburger Fabrik ver-
wendet. Selbst beim schärfsten Feuer wurde kein Rauch
bemerkt. Se. Majestät der Kaiser besichtigte nach-
mittags einige öffentliche Gebäude und wurde von der
Bevölkerung überall begeistert begrüßt.

Fiiufkirchen, 13. September, abends. Nach dem
Diner fand heute abends ein großartiger Fackelzug
statt. Der Kaiser besichtigte in Begleitung des Minister-
präsidenten Szapary, welchen er selbst hiezu eingeladen,
den Zug vom Balkon aus. Die dreißigtausend Köpfe
zählende Menschenmenge begrüßte den Monarchen in
begeisterter Weise-

Prag, 13. September. Gegenüber den Zeitungs-
meldungen über die Erkrankung unter verdächtigen
Symptomen des aus Hamburg eingetroffenen Leo Kahn
wird amtlich constatiert, dass derselbe gesund sei.

Troppau, 13. September. Der Landespräsident
constatierte, eine Interpellation des Abg. Hruby be-
antwortend, auf Grund der Erhebungen der Gendarmerie,
dass von einem Ueberfall deutscher Ausflügler durch
die Einwohner von Niklowih, insbefondere von Gewalt-
thätigkeiten aus nationaler Gehässigkeit, keine Nede sein
könne.

Potsdam, 13. September. Die Kaiserin wurde von
einer Prinzessin entbunden. Beide befinden sich wohl.

Genua, 13. September. Gestern abends fand bei
Hofe ein militärisches Baukett statt, zu welchem die
Admirale uud höhereu Officiere der fremden Geschwader
geladen waren. Das Bankett verlief glänzend und trug
ein herzliches Gepräge. Das Königspaar wohnte abends
einem glänzenden Feuerwerk bei. Die Stadt war
prachtvoll beleuchtet.

Par is , 13. September. D.'r Ministerrath beschloss,
dass am 22. September der hundertste Jahrestag der
Proclamierung der Republik in feierlicher Weise im
Pantheon begangen werde. Sämmtliche Behörden wer-
den sich an der Feier betheiligen.

Ncwyork, 13. September. Professor Barnard vom
Mount-Hamilton-Observatorium in Kalifornien entdeckte
eiuen fünften Satelliten des Jupiter von dreizehnter
Größe.

Angekommene Fremde.
Am I I. September.

Hotel Stadt Wien. Urbach, Tandler, Brünz u. Schiisfcr, ilflle.,
Steiner, Hofrath, Wien. — Arlt, Budenbach. - Valentin n.
Amalia Lutman, Trieft. — Brinz, Nürnberg. — wcrdesic
s. Tochter, Rudolfswcrt. — Alois u. Iosefa Vchovcc. Vcsiher,
Seisenbera,. — Legat s. Familie, Klagenfurt. — Blahna,
Krainbura., — Bukovaz, Privat, Teplch. — Echolz, Director,
Graz, — Blahnc, Rcifnih. — Exenberger, Buchhalter, Mar-
bnrg. — Wcisziuger, Ingenieur, Linz. — Obadalck. Ina.cn,,
Brunn. — Hammerle, Neis., u. Brül l , Kfm., Schweiz. —
Schlcsinger, Reis., Budapest. — Isler, Kfm., Wohlcn.

Hotel C-leillllt. Meyer, Tuchfabrilant; Kirbisch, Besitzer, sammt
Frau; Perz, Hanptmann, und Fillafcr, Privalier, l^raz. -
Hauner, kfm., Arnsteiu und Stern, Kflte., Agram. — Nu-

dolf, Ingenieur, und Pollal. Kfm., Wien. - A n c y , ^
- Hanji, Inspector: und Etscher Bi l lard. Professor, ^"
pest. - Medved. Besitzer, Sagor. - Franken M m ,
Kraiubnrg. - Pich, Smichow. - Pollal, H°ndwM°^
Neumarktl. — Rumpret, Ledercrmcistcr. Wurlfeld. ^
tcrschnil, Nahubcamter. Podnart, — Kovac, Mzwerm '
Fcistrch. - Nader, Fabrikant. Solingen. - Ka»sel, >'""> '
Brunn. — Ivancic, Steueramts-Controlor, 5i"lwwer<z. ,

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Kovacic. Smerje. -7 ^ ,.
Innerkrain. — Petric. Mroßlaschitz. — Adamic. P M " " ^ .
Lunacek, Lehrer, Trcbelno. — Punzcngruber, Tricst -"
dovansty, Banaufsehcr. Protivin. , M „

Hotel Äaicrischcr Hos. Schiller n. Neiner. Pferdehändler, "
- Specs u. Wenzl, Pferdehändler, ( M i , - ^ d i « " . ' ^
Toderschch. — Kozar. Fleischhauer, u. Braune, LedeG»'"

Hotrl Slidl'llliuliof. Sander. Lebzelter, Pressburg. - ^ m « ^
Priester, .N'rainbnrg. — Iuvanciö, Seisenberg. ^ "
Beamter, Tricst. ^ '

Verstorbene. . ^ „
Den 12. September . Franz Oblak. Bescherst v

11 Mon., Triestcrstrafie 31, Darmlatarrh. ,, . «M
Den 1 3. S e p t e m b c r. Franz Nacic, M i M " ' " "

5 Mouate, Ilovca 27, Magen« nnd Darmkatarrh.
I m S p i t a l e : l>«nzalM

D e u 1 1. S e p t c m b c r . Georg Debelal, >; ""> >,
82 I . . Altersschwäche.

Volkswirtschaftliches.
Lieferuugsausschreilmng. î>t

Die l. und k. Intendanz des 13. Corps in Agram ^
im Wege der l. und l. Intendanz des 3. Corps " wru,^ ^
dass das t. und l. Mil i tär Aer,,r nach kaufmännischer "
3000 Mctcrcentner Weizen, ab Milüär-PcrpflegsmaaazlN ^ ,^
eventuell Slavonisch-Brod, lauft. Die AblicfcrimgstcrMM" ^
bestimmt für Mitte October, November und December l n ^ " , ^
Mitte Jänner, Februar, März, April uud Mai I « ' " - ^ l b
liche.Kaufauträge siud bis läugstens 1l>. September »>>> ,̂
12 Uhr vormittags der k. und t. Intendanz des 15. ^ ^ i "
Agram einzusenden. Die näheren Bedingnisse stud " ^ ^ .
Usancenhefte vom 5, September 18!)2 bei der genannten ^
danz oder bei den Militär«Verpflegsmagazinen in ^grc»»' , ^
Slauonisch.Brod, Pctcrwardcin und beim F>l>al"MaW^.
Karlstadt zn ersehen. Das Aviso, betreffend die ̂ esr ^
Ausschrcibuug, tann anch in der jtanzlei der Hanvel»
Gewerüeiammer in Laibach eingesehen n^rdm

l 3. 2 . N. 740 3 2 1 2 O. mäßiss heitec
9 . Ab. 740-0 14 8 O. schwach hc't" ^ !

Morgens dünner Nebel, dann heiter. — Das I"u
ber Temperatur 15 4", um 1 1 " über dem Norma le^^^^^

Verantwortlicher Redacteure I N a g l i l , ^ ^ ^

Die Buchhandlung

ly. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
<U»ii((reNNplntz JVr. 2

einpfiehlt ilir

vollständiges Lager
HJLmintlicher in don hiesigen und answer »^
Lehranstalten, insbesondere im k. k. c.r~ ),ule
k. k. llntergymnasium, dev k. k. Oberrnals^
und den k. k. Lehrer- und Lelireririnen-Hil»»1

 ijI1(j
anstallcn dahier, den Privat- win den Volks-

liürgerschulen eingeführten

Schulbücher
in neuesten Auflagen, geheftet mul in '^on.
haften Sclmlhänden, zu den billigsten 1 ĵ hr-

Die Verzeichnisse der eingefühlt*3" ^^i
hücher werden gratia abgegeben. (409o;

Vom tiefsten Schmerze gebeugt, geben w ^ .̂
lichst Nachricht von dem unersehllchen VerlM" ^
serer innigstgcliebtcn Gattin uud Mutter, der u

Fanny Kantz, geb. Wagn",
uerwitm. Fürsager,

welche M i t twoch , d c n 1 4 . September , .» '» ^ ,
morgens, verschen mit den heil. Sterbesn"" ' ' ^ Z ,
nach langen,, schwerem Leiden in ihrem 48.
jähre ruhig in dein Herrn entschlafe!! ist. he«

Das Leichenbegängnis findet Donncrsta ' ' ̂ ,se
15. d. M „ um 4 Uhr nachmilwgs uo,n T " " ^
Glcinih Nr . <) ans statt, uud w i ' d die U M ^
blichene nach feierlicher Einsegung a»f " "
fricdhofc zu Waitsch bcigescht werden. , , z f „ ' r l i l ^

Die heil. Seelenmessen werden in der ^ 1 "
M a r i a Verkündigung gilescn.

G l e i n i h , 14. September 18U2.

Die trauernde F""""
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Course an der Wiener Börse vom 13. September 1892. "««dm off«,.. «°ur-b°«e
. . Weld Warf

,^ Z!aa,».gnlthen.

l ^ i ^ , , , «,'. ' . / - - . . U«3> Us. ^k
l»«Utt 5.," ^tna,3l°se . «50 f l. 1^0 ».. 14, Lz
M ." ' 5°"« ^N0N. ,39,f. l<l/lil>

^ « « ^ a b n «m<ss, ,884 »z-6l> us«",

?VXH- ' ' ' "»2.. ,«4«
,. detto " ' " ' " " > f l - O . W . E . 12<>- , 2 , -

^»,'L«le4°/.V°/A '«'b<44.l

Geld Wale

Grundentl.«Vbligationln
(für IN« fi, CM.),

5°/n «altzische 10« 7Ü 105 7b
K"/n mährische —-— — —
5°/„ t t tain >md liiistcnland . . — — —'—
b°/, niederttfterreichische . . . 109 75 —-—
.v/,, ftsirischc —-— —'—
5°/s, troatischr und slavonische . 10b 10» —
5°/« stebenbilraische . . . . —-—
d"/„ Irmesrr Vanat . . . . —'— —'—
5"/„ ,i»gari!che 94 1'. u k i "

ßndere össentl. Hnlehtn
Dc>nau'Meli,-üosr K«/« 100 fl, . 123 — ,23 «0

t>tl>, «nleide 1878 , . 10«- - «W l,^
NiNflir» dcr Slabt Gör» , . 109 — !1<> —
«„lelieu b. Vtabtaemeinbe Wlcn >l>5 — l « :
Prüm. Nnl, d. S/ 'digem. Wlm ll>« l- <<>2 2«
Vdrlnibau Anlehl verluö, !»"/„ SU- - «w 8«

Psandbliese
(für 100 ft.),

«odsNl-r, aNg. «st. 4«/„ 03. . 11? 50 1l« b<,
dto. t»lo. 4'/,'/» . 1 0 0 25 10195
d»o. dlo. 4"n , , . 9S15 W<»5
d!o. PrHm,.Vchult>vnIchr. »»/, 111 /b 1 , 2 -

Vest, Hvpotdelenbanl 1U<, 50°/, 98 80 99 f>l>
Vrst >ina. Au»! veil. 4'/,°/» . I M 5^ 10, -

bell» » 4«/„ . , 99 70 100 20
betto «Üllhl, » 4«/„ . . 99 70 100 20

PllolllLt«'Gbltgatl«ntn
(für ,W st),

sseldwandO »'.'l>rdbllhn Em. l»86 99 - VN « '
Valt,i!che «arl'iiubtuin Vahn

Eni, 1»«l »00 fi. S, 4>/,"/n . — ' - — —

<»elb W°re

vesterr, Norbwestbayn . . . 10? i 0 '<>«-><>
Staatsbahn l85!,. ' ' «7^ ' '
Tüdbahn k 3«/„ 14« l«. 149 I«,

> k 5"/. I « »0 l-» ""
Ung..aas v Vahn ,<»« ül» 103 5.,

Diverse Los»
(per Stück).

Clebil'ose ion fi i8? 7ü «N?b
Clary ziosc 4<> fl " - 54 ^
4"/» Donau-Dampfsch, ION fl. . !««' - ^ ? '
Lalbachrr Prüm-Nnlel,. 20 fi. »»— ^ "<
Öse»« Lost 40 fi 54 — ü!» "
Palffy'Lose 4<, fl 5 5 ' - « " '
N°tw> Kreuz, »ft.«l!fs.v.10fi. <?"> !V »«'
«üdo!pl,-!i!>!e ,« fi »4 7b 25'«5
Nalm iiose 4« fi 6i! »̂  63 -
St, Veno<«-Uose 4<> fi. . . . «5 i " »»b"
Walds<f<n-«os? 2» fi »7c.l, »8b<
Windisch-Vräh-liosf LN fl. . . !>8-^ Sl»-
«cw'Sch. d, »°/„ Prum.-Schnlt»

verslhr.derVobencreditanfta« « « , » « -

Dank'Altlen
(per Stück).

«na loM. Vll!il Ll»<>fl,na«/„«. . 1b> ?i 1b«i>l.
Bankverein. Wirner, 1NN fl. . 114 ?b 11> 75
Vbcr.Ä»st. öst., 20« fi. E. 40"/, «7« - »71 -
llrbt.Nnsl, s, Hand. », G. INNfi. 313 ?.'. »14 ^
«lrebitbanl, «Ug, un«., 200 fi. . »5/ — »b<"bl,
Deposllenbanl, «llg., 200 fi. . «n<i l>u »0« 5«'
«klcompt, Gej., Nbröft., b<x»fi. «»>'— «»e —
Viro-u.CaNenv,. wlenel»»0fi, !l«lt — «lv> -

Held Ware

Hypothelenb., ösl, UOUfl <z°/„E. 7 « - 74 —
öäüderbanl, üst, i!0<! fi, «l>. . . L22 — 23Ü 50
Oeftcrr,'UN8, vanl SOl» ",. . . 98« — «88,—
Unlonbanl 200 fi 241 ü<! 2:2 60
»erlehrsbanl, «llg., l « . . <«2li5 1S8 7b

Acti«n von Transport-
Unternehmungen

(per Lttick).

Nlbrecht-Vahn 200 fi. Silber . M ' ^ °3 N'
«llfelb.ssiuman, Nahn 200 fl. E. 20!»»^ 2(x> ün
V«hm. «lllbbabn 1«, fi. . . 185'— 18? —

» Weftbahn 200 fi. . . 841 - »42
Vuschtiehraber «kls. bO« fl. « N . >l>75 ,l.8!>

blo. Ntt. u.) »00 st. . 442 — 44» .
Donau < Dampsichifffahrl < «Vls,,

vesterr, K00 fl. TVi. . . . 38l . 832 —
DlllU.Vs. (V,'Db,'Z.)20N fl. V. 198'<ü 2!k> !>5
Dui'Vodenb.'E«.'«. 200 fi. L. - - — — - ^
Ftrbi»ll!id^N°rbt!.100Ufi,IM, «81». 282«.
Val. «ar>°L>idw,V,2<X»fi, « M . 215 - »1«
j>mb.' «zerno».«Iafsy»Eisen»

> ahn-Vesellsch. 200 fi. V. . . 242 9<» »4» ^>
.yb.0fi.<un«.,Iriefi!«>0fi.«lM. 37« - »73--

vesterr. Norbweftb, «0«fi. Gilb. !,!2 5!> 21» —
bt°. (Ut. U.) 200 fi. V. . . »2«> z,< 827- -

Pra« Duler Eisenb. Ibv fi, Vtlb. ^2liz »2 5"
Otaatieisenbahn 200 fi. Gilbel 295 üo l »»6 ü«
VüobalM 200 fi. Silber. . 9? . 9» —
VÜd-Norbb.Verb,°U.200fi,<IM. I88V5 189«^
Tra«w»y'Ves.,Wr.,i?ofl.«.«. 239— «41

» neue «r . , Priorität».
«ctlen 100 fl 9» 5»̂ ! 94 »!t>

«»»«.'«aliz.Elstnb. 200fl. Silber «99 - ' i!00 -

Velb Ware
Ung. Norbostbahn L«, fi, Silber 197-.. ,»?«„
Ung westb,(Äaab-Vraz)200fi,O. 19.,- . ,99 z<)

zndustrle-Actien
(per Stück).

»nuaes,. «lll«. 0est.. 100 fi. - ' " » ' - , < ^ —
«llydier Eisen, und Ntahl«Ind.

in Men 100 fl ^ ' ^ « l , - .
eisenbabnw.-Leihg,. erste, 80 fi, »« ^ »? -
«Elbemühl. Papiers, u. «.-«. l̂ » b0 b3 «>
Lieslnqer Urauerrl ,00 fl. . . >"' b'» in« t,'»
Monwn.Gebell,. tzsirrr,.alpine «« »« «?'«
Präger <ti!en-Ind.'Vel. 200 fi. «9 - 4?1,l.<»
Calnc, Tnrj, Steinlohlen 80 fi. b?»'— 57« -
«ScklVg.'lmM.. Papiers. 2<«,fl. »""- ^ « '
«SteyrermühI'.Papie?! ».»,-». " « — 1 « —
Trlsaller »ohlenw,-!»?,, 70 fl. , " 7 - - «<.» -
Wassenf.-« .OestinwieniONfi. »«" " »«^ '
W ° « « ° n ^ . h a . ' s t . . « l l g . i n P e f t ^ ^ ^ ^ , ^

Nr, Ällunesellichaft 100 fi. . . " " " -
W!enerber«er8lt«el-«lct,en-«ts. » " ' « » "

D»V»s)N.
Deutsche Plätze «''»» ö» «^
London I l b / b i ^ , »
Pari« ,?b?<47«2.

Kaluten.
Ducaten b«9 b?«
20-stranc».Etucke »51 9!^»
Drutlche Reich«baill!!l>!en . . i »8??, «l«l»
Papier Nubel , . . . . > 2',«, l ' ! i,
Italienilche Vanlnoten (100 8.) — — —.—

^ttrißiitsclßrTtirivfiri.
Vereinsausflug

Snn t (Sängerfahrt)
"Wag den 18. September 1892
JachTarvisii.Fontebba.

"Qua A TTVö U h r : L i e d e r t a f e l i m H o t e l
, Jene V 8 ° h n a b l e e & e r .
i Verein ' e i n s i n i l e l i o d e r Ull(* Freunde
i il2"nehi» W e l d i e a n diesem Ausflugc
/•'"itla^ i"- R e d e n k e n , wollen sich bis

P l a t z) anrL « H e r r n V i c l o r 1{a»»-l> (Marien-
6 e n a i J e OrA« ' w o s e l l « t ihnen auch die
^'"«erkflH. g '"'getheilt und die Theil-

S a r t e ausgefolgt wird.
(4174) 2 ° U t H e l l !

^ _ Der Turnrath.

S?ü8ender %" ,S t^k e r» Ke s i""ler Knabe mit
k a n % n l , i , \ u l l j i l l l " " ß . aus einer an-J ^ W !^ler Familie- in der E i » o n

" - — ' . ' au'genoinineti. (415«) 3 - 1

JSjiana Richter
!Kel» ia"d«ZU r U u t e " i o h t i n , Clavier-
ti ** der i r a n 2 ö s l « c h e n Spraohe
L^ö». P a Pl«rblumen - Verfer-
^ l t t U a m o (4172) 3--1

^—-J^^Ootober Feldbaue 14.

. Lehrfunge
•yj.SlalD-Gesßlliaft.

> V e iJ Jus der Südbahn als ge-
l>ÖOnfaXlv u ' h l ei'"iert. sind, werden

(4i7o) 3 * e * b e r l l o l t a n d o v e r ä u « s e r t .

\^OjeJenBral-Direction.
Sie ^ e i | e a r

f t
l i g J e Sibt hiemit bnkannf, dass

fL " ° e P t « m b e r 1. J . wied.-r den

J j a d Privatstunden
^ r italienischen Sprache

' > U < i » b S W c r < l c " '•» Hau.e Nr. 6

Mai.;« ~ l J

pw^ i**a r ianna Chiosßino.

^H&Le^^^^J-Kl würze
(^^p^^Luokmaun^ _(133)_9__

^ * | * a trockenes 3-3

, ffagazin
^^•ttal l l l ! 8 L Z " vergel>on. Anzufragen8 "e Nr. ö, u n k g l m H o f o

Italienische Weine
von den beslen ProductionspläUen offeriert

JT. G. Juvancic
Kiska.

Auch werden da leere Fässer in gutem Zustande in jeder Grösse
geknuft unci verkauft, so auch leere Flaschen. (4039) 8—6

(4125) 3—1 St. 4014.

Razglas.
Neznano kje v Atneriki nahaja-

jočemu se Anlonu (iarbajsu iz To-
mažina se na/.nanja, da je France
(iruden iz Malih Lasič stev. 4 proti
njemu ložbo de praes. 9. septembra
1892, öt. 4014 zavoljo dolžnih 13 gld.
52 kr. s. p. pri lern sodišči vložil,
vsled katere tožbe se je doloöil dan
v usliio ra/pravo v maloLnetn po-
sto[>ku na

3 0. s e p t e m b r a 1 8 9 2. 1.
dopoldne ob 8. uri pri tem sodišči.

Tožencu imenoval se je gospod
Janko (Jloboönik, c. kr. notar v Ve-
likih Lasičah, kuratorjem ad act um,:
s kalerirn se bode stvar razpravljala,
ako toženec ne imenuje druzega za-
stopnika.

C. kr. okrajno sodišče v Velikih
Lašičah dne 10. septembra 1892.
(4122) 3—1 ŠL 7774.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče na Krškem

naznanja, da se je nepoznalim de-
(ličeni in pravnim naslednikom pred
20 let i umrse Urse lJirc iz Ardra
poslavil kuralorjem Franc Zagoričnik
iz A|)lenika in mu dostavil odlok z
dne 25. julija 1892, št. 6387.

C. kr. okrajno sodisče na Krškem
dne 6. septembra 1892.

(4123) 3 ^ 1 Öt. 7518.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče na Krškem

naznanja, da je veleslavno c. kr.
okrožno sodišče Kudolfovo z naredbo
z dne 23. t. m., St. 1170, dejalo Frana
Mikoliča, posestnika v Velikem Mra-
sevem štev. 5, zaradi blaznosti pod
skrbstvo, ter da se mu je skrbnikom
postavil Anton Žarn iz Velikega Mra-
ševega.

C. kr. okrajno sodiäce na Krškem
dne 27. avgusta 1892.
(4148) 3—1 ~ St. 3684, 3685, 3686, 3687,

3703, 3705, 3706, 3707.

Oklic
Od c. kr. okrajnega sodišča v Idriji

se naznanja: 1.) Jarneju Trohi iz
Idrije; 2) Andreju Öemrovu i/. Pred-
griž; 3.) Hinzu Rupniku od tarn;
4.) Andreju Kupniku od tarn; 5.) Ma-|
tevžu Hladniku iz Crn^ga Vrha;,

ß.) Štefanu ?#&vua iz Mr/lega Loga;
7.) Matevžu Cigaletu iz Zadloga in
8.) Antonu Trevnu iz Spod. Idrije, ozi-
roma njih neznanim pravnim nasled-
nikom, da so vložili proli njim ložbe
radi zastaranja terjatev, oziroma pri-
posestovanja, ad 1 Siefan Murnik iz
Iiirije radi glede terjatve iz dolžnega
pisma z dne 20. januvarja 1852 pri
zernljisči vloga štev. 25 katastralne
občine Idrija; ad 2 Andrej Rupnik
iz Predgriž st. 17 glede vloge st. 108
katastralne občine Črni Vrh; ad 3
Katarina Šemrov iz Predgriž siev. 15
gledö vloge st. 103 katastralne občine
Orni Vrh; ad 4 Avgustin Rupnik iz
Predgriž st. 4 glede vlog št. 99 in 100
katastralne občine Črni Vrh; ad 5
Andrej Mikuš iz Črnega Vrha gled6
vloge Stev. 46 katastralne občine Crni
Vrh; ad 6 Franc Žgavc iz Mrzlega
Loga st. 6 glede vloge štev. 53 kata-
stralne obtine Zadlog; ad 7 Anton
Cigole iz Zadloga štev. 8 glede vloge
štev. 9 katastralne občine Zadlog in
ad 8 Jakob Carl in Andrej Kobal iz
Spodnje Idrije glede vloge St. 72 kata-
stralne občine Spodnja Idrija, na ka-
tere se je za skrajsano razpravo do-
ločil dan na

27. s e p l e m b r a 1892. 1.
ob 9. uri dopoldne pri tem sodišči

Ker so toženi pomrli in njih
pravni nasledniki niso znani, se jim
je postavil gospod Franc Öinkovec iz
Idrije hisna št. 321 skrbnikom in so
se se mu tožbe vročile.

To se jim v to svrho naznani, da
o pravem času druzega zastopnika
izvolijo in ga naznanijo, ker bi se
sicer le s postavljenim skrbnikom
razpravljalo in na podlagi te razprave
spoznalo, kar je pravo.

C kr. okrajno sodisče v Idriji dne
4. septembra 1892.

(3998)3^2 St. 5071.

Oklic.
Z tusodnim odlokom z dne 27egn

julija 1892, st. 4378, dovoljena drug*
izvrsilna dražba Janezu Vodeiiiö.-irju
lastnega poseslva zemljeknji«ua vložna
st 237 katastralne občine ürehovica
vrsila se bode pri tem sodlöc<1

d n e 2 9. s e p t e m b r a Itsv &. i.
od U. do V2. ure dopoldne.

C. kr. okrajno sodišče v Kostanje-
jvici dne 24. nvgusta 1892.

Verkäuflioh ein neues

Sp-Hnd
in sehr solidem Zustande, ausgefertigt in
allen Holz-Bestandtlieilen. Anfrage: Berdajl,
ßava an der Btidbahn. (4103) 3-3

Studenten J
i-

werden in Kost und Wohnung aufge-
nommen, auch wird Zither- und Clavler-
Unterrloht ertheilt, ebenso ist ein Salon-
flügrel billig zu verkaufen : Herrengatie,
Fürttenhof, II. 8took, links.
~(ioii)B^2 ST5141.

Razglas.
Jarneju in Uršuli Božio iz Pod-

tabora in Antonu Rusu iz Pake ne-
poznalih pravnih naslednikov poslavil
se je gospod Anton OraZem iz Tržiča
skrbnikom ter se mu vročil dražbeni
odlok 7. dne 12. avgusla 1892, sf. 4472.

C. kr. okrajno sodišče v Ribnici
dne 2. septembra 1892.
(3847YF^3 Šf. 768Ö.

Oküc.
Neznanim pravnim naslednikom

dne 10 avgusta 1892 zarnrle hisne
posestnice Baibare Brajar, roj.Srakar,
iz Ljubljane, Rožne ulice hišna st. 9,
se je gosp. dr. Anton pl. Schöppl, od-
vetnik v Ljubljani, kuratorjem ad
act um postavil, ter sta se temu do-
stavila tusodna odloka z dne 20ega
avgusta 1892, St. 7685 in 7686, za-
devajoča vknjižbo lastninske pravice,
za Marka Brajarja, oziroma Lizo Srakar,
na zemljisča Barbare Srakar.

V Ljubljani dne 20. avgusta 1892.

(3840) 3 - 2 Nr. 16.801.

Rcassulllimmg efec. Feilbictuug.
Das k. k. städt. - deleg. Bezirksgericht

in Laibach hat die mit dem diesgericht-
lichen Bescheide vom 26. Jänner 1892,
Z. 1578, sistierte executive Feilbietimg
der auf 1200 fl. gerichtlich geschätzten
Realität Einl. Nr 48 der Catastral-
gcmeinde Brunndorf des mj. Franz Tonja
znr Einbringung der Forderung des
Alois Minatti per 60 fl. s. A. im Re«
assumierungswege auf den

2 8. S e p t e m b e r und den
2 9. O c t o b e r 1 8 9 2 ,

jedesmal nm 11 Uhr vormittags, mit dein
Beisätze angeordnet, dass die in Execution
gezogene Realität bei der ersten Feil-
bietung nur nm oder über dem Schätz-
werte, bei der zweiten aber auch nnter
demselben hintangegeben werden wird.

Der Grnndbnchsanszug und die L m -
tatiousbedingnisse erliegen hiergerichH zm
Einsicht.

i K. k. stüdt.-dcka.. Bezirksgericht Laibach
am 6. August 1892.


